Stundenprotokoll vom 22.8.06

1.Gabriele Wohlmann „Was hat mich zum Lesen gebracht“

· Titel und Autorennamen sämtlicher gelesener Bücher wurden vergessen

· Versetzung in Kinderbücher hinein

· Phantasieanregung (man kann sich die Geschichte weiterdenken, ein anderes mögliches Ende ausdenken etc.)

· während des Lesens versunken in der literarischen Welt( erzeugte ein „Loch im Lebenszusammenhang“ Z.12

· Sucht nach neuen Büchern( „Stets brauchten wir Vorrat“ Z.21

· Eltern lesen ihren Kinder nicht mehr vor( Möglichkeit selber zu lesen

· Hörbücher haben Konjunktur weil passives Zuhören immer beliebter wird, im Vergleich zu aktivem Lesen

· gemeinsames Lesen: man unterhält sich, kritisiert und diskutiert(soziale Funktion

· Lesen wird durch nichts unterbrochen, selbst nicht durch das Kranksein

· Lesen = Muse (Freizeit, Leerlauf, neg-otium)

· stochastischer Aufbau des Texte

· Kinderbücher, die man ziehharmonikaartig auseinander ziehen kann nennt man( Leporello

· Lesesucht durch Vorbild der Eltern hervorrgerfuen( man imitiert sie

· Bücher für Erwachsene bieten einen Anreiz,denn man eifert ihnen nach (Anregung zur Wissenssucht)

· Eitelkeit oder Erfahrungstrieb?

· Zugriff: informatorisches Lesen

      Schutz: evasorisches Lesen

2.Martin Walser „Warum liest man überhaupt“

· imaginär= fiktiv, eingebildet, irreal

· imaginäre Lebensmilch ist metaphorischanstatt Lesen und Schreiben(Oper und Fernsehn (passives Zuhören)

· der Begriff Opder taucht zweimal im Text auf (Z.45 und am Schluss) Oper=Fernsehen

· beim Lesen rezipiert man-> Lesen weckt Phantasie, man kann selber aktiv werden, hin und her denken, Querweise anstellen, man strukturiert und segmentiert das Lesen selber

· -mit Büchern kann man sich identifizieren

· -Lesen wird verglichen mit Musik (Metapher) ( erst mit dem Lesen wird das Buch lebendig und eine Geschichte kann sich in den Köpfen bildlich zusammen stellen

· -Leser ist Musikant und nicht Musikhörer (beides Vorgang der auf Mitwirkung angewiesen ist)

· -man kommt, genauso wie beim Spielen eines Musikstückes, erst  zum Verständnis wenn man die Hintergründe kennt

· -Vergleich mit Kafka (Lungenkrankheit, Lebensangst, viele Lebenskrisen)

· -man kommt zum Schluss dass Wünsche und Fürchte zum Lesen führen

